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BLACK OUT

Elise und Emil, zwei ältere Leutchen, fri
sten ein kleinbürgerliches Leben. Sie woh
nen in einem kleinen Haus, etwas abseits
der Stadt. Elise, eine energische und gei
zige Frau hat sich immer von ihrer Umwelt
distanziert. Realitätsfremd lebt sie in
ihren Gedanken mit ihrem längst verstorbenen

Sohn zusammen. Emil, ein
rechtschaffener, pensionierter Angestellter
fühlt sich von seinen Mitmenschen
zurückgesetzt. Damals, während eines längeren
Spitalaufenthaltes wurde seine Arbeitsstelle

von einem jüngeren Angestellten
besetzt. Diese Enttäuschung beschäftigt
ihn noch heute.

Aufgeschreckt durch Radiomeldungen von
den Kriegsschauplätzen in aller Welt,
steigern sich die beiden immer mehr in
eine pernamente Angst. Sie glauben plötzlich,

dass die Nahrungsmittel ausgehen
werden und beginnen Vorrat zu stapeln.
Elises Angst wird zur Neurose. Ihr Mann
lässt sich dabei willenlos mitreissen.
Schliesslich verbarikadieren sie sich
und vermauern alle Türen und Fenster.
Die Enge der Eingeschlossenheit beginnt
sich auszuwirken. Als zuletzt noch der

elektrische Strom ai^fällt, das Radio
schweigt und die Uhren still stehen,
verlieren sie jedes Gefühl der Zeit.
Eines Tages taucht in dieser Festung der
Angst ein schweigender Junge auf. Still
nimmt er an ihrem Leben teil. Doch die
Lebensmittel werden immer knapper. Es
folgen Bespitzelungen, Misstrauen,
Beschimpfungen. Wer auch immer, der Mann
oder dessen Frau, für die Ordnung
verantwortlich ist, übt Gewalt aus und wird,
gewollt oder ungewollt zum Diktator. Die
faschistoide Situation ist geprägt durch
Angst. Emil beginnt seine Enttäuschungen
am früheren Arbeitsplatz auf den Jungen
zu übertragen, indem er ihn beschimpft
und als Sündenbock hinstellt. Als die
Frau an Entkräftung stirbt, zerbricht
der Mann. Er reisst die vermauerten
Türen auf und läuft ins Freie. Mit
erhobenen Händen eilt er durch die Stadt,
um sich dem vermutlichen Gegner zu
ergeben.

Die Idee zu BLACK OUT hat der Regisseur
einer Zeitungsmeldung unter der Rubrik
'Unglücksfälle und Verbrechen' entnommen.

Der Film erinnert in seinen Inten-
sionen an Eugene Ionescos Bühnenstück
'Der neue Mieter'. Doch Jean-Louis Roy
weiss einen eigenen Stil zu finden. Seine

Protagonisten sind schweizerische
Alltagsmenschen. Der Handlungsraum wird
zum Experimentierfeld für menschliche
Verhaltensmuster in Extremsituationen.
Der Regisseur demaskiert mit psychologischem

Fingerspitzengefühl schweizerische
Selbstgerechtigkeit und Aengstlich-

keit. BLACK OUT wird zur bösartigen Kritik
eidgenössischer Selbstsüchtigkeit,

die mit vollen Bäuchen und Kassaschränken
sich den Sorgen und Nöten der Welt ver-
schliesst.

BLACK OUT

Produktion:
Condor Films AG und
Panora-Films
Drehbuch:
Patricia Moraz und
Jean-Louis Roy
Regie :

Jean-Louis Roy
Kamera :

Roger Bimpage
Musik:
Alphonse Roy
Darsteller:
Lucie Avenay,
Marcel Mermined
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